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ûie ^ Mikroben in Meereswässern,

ïyjg fägestellung ist indessen auf den
®>en^ ausgerichtet. Mit dem Aufkom-
henri Massentourismus und der zuneh-

niitj i? ®®'astung der Ströme und oft un-
Ver» auch der Küstenzonen durch

sp^ "Einigungen verschiedensten Ur-
apj

i^t die Nahrungsmittelbeschaffung
'®n K" und die Erholung an ih-
setzt tv*®® zunehmenden Risiken ausge-
che 7 Arbeit deckt viele sehr lehrrei-
8en ^"Emenhänge und Wechselwirkun-

Unjç
• die sich — vermutlich — auch in

Weise^ ,®°den in analoger Weise nach-
Pub" üessen. Ein besonderer Wert der
50o ü®Si darin, dass eine rund
tet igt wählende Literatur mitverarbei-

F. Fischer

Der Natur abgeschaut
E. Müller AG, Turgi, 1978

In einer kleinen Broschüre (12 Seiten)
wird über die Aufbereitung und Verwer-
tung von Klärschlamm und Kehricht
orientiert. Es handelt sich um eine inter-
essante Werbebroschüre für das CETEC-
System der obgenannten Firma. H. L.

Panda-Magazin «Wald»

Reich illustriert wird in dem 50 Seiten
umfassenden Heft ein Uberblick über die
Waldverhältnisse der Erde und über deren
vielseitige Bedeutung gegeben. Das Heft
kann gegen zwei Franken in Briefmarken
bezogen werden beim WWF, Postfach,
8037 Zürich. H. Leihundguf

ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Bundesrepublik Deutschland

shin verschiedener Durchfor-
^gsstärken auf Massen- und Wertlei-

Fichte am Beispiel der däni-

Po
" wsuchsflächen

(1wirtschaftliches Centraiblatt, 97
H. 6, S. 302—313

Der Â
öürcbf beschreibt Ergebnisse von
rnaric ^Etungsversuchen, die in Däne-
si„j 7 verschiedenen Orten angelegtsind bzw.
sich auf* "®*®n. Uie Waldorte befinden
^hresn' ;?®®Eshöhen von 10 bis 85 m, die
600 bis'grin Thinge belaufen sich auf rund
Ser y

® ®m bei ziemlich gleichmässi-
die über alle Jahreszeiten, und
'"nd 7 .Esmitteltemperaturen liegen bei

8 °C (Zürich 8,2°, Bern 8,6 °C).
*Msche"'*^®®Bchen Pflanzenzahlen, die
betrug " und 10 000 Stück pro ha

setzten die Versuche bei Stamm-

zahlen ein, die zwischen 4000 und 8000
Stück pro ha lagen, d. h. in Bestandes-
altern von rund 20 bis 45 Jahren. Die
entsprechenden Bestandes-Mittelhöhen wa-
ren dementsprechend mit 6,3 bis 16,7 m
bei Versuchsbeginn recht verschieden.
Weitere Höhenentwicklungs-Angaben wer-
den nicht mitgeteilt. Die gewählten
Durchforstungsstärken und -intensitäten
waren: keine Df (A-Grad); schwache Df
(B), mittelstarke Df (C); sehr starke Df
(D); extrem starke Df, sog. Windmantel-
Df (L). Die Eingriffsfolgen betrugen zwei
Jahre bei sehr starker und 3 bis 4 Jahre
bei schwacher Durchforstung. In einzel-
nen Versuchsvarianten wurde zudem mit
systematisch zunehmenden bzw. abneh-
menden Eingriffs-Intervallen gearbeitet.

Die wichtigsten Ergebnisse sind: Inner-
halb eines erstaunlich weiten Bereiches
der mittleren Grundflächenhaltung bleibt
der Schaftholzzuwachs annähernd kon-
stant. So entspricht bei 40 Jahren Ver-
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suchsdauer einer mittleren Grundflächen-
haltung von 36,6 mVha ein mittlerer
Schaftholzzuwachs vom 9,1 m' / ha bei
A-Grad; bei sehr starker Df erreicht die
mittlere Grundflächenhaltung im glei-
chen Versuch nur 18,7 mVha (51 % des

A-Grad-Betrages), während der mittlere
Schaftholzzuwachs mit 9,2 m'/J/ha sogar
etwas höher liegt. Die starke Df führt
also in der gleichen Zeit zu wesentlich
grösseren Baumdimensionen und deutlich
höheren Wertleistungen. Die Gesamtmas-
senproduktion bleibt sich in beiden Fäl-
len gleich. — Der Verfasser empfiehlt,
zunächst mit sehr starken, mit zunehmen-
dem Bestandesalter aber schwächer wer-
denden Eingriffen zu arbeiten; damit seien
die höchsten Massen- und Wertleistungen
bei guten Stabilitätsverhältnissen zu er-
reichen. Leider fehlen Angaben über die
Stammzahlverminderung. Und zu fragen
bleibt, wie viele solcher Versuche noch
notwendig sind, bis ein Pflegegrundsatz,
der seit mindestens 50 Jahren bekannt ist,
zur allgemeinen Regel wird.

F. Firclier

SCHM/DT-VOGT, /f.:
Monographie der Picea aôies (L.) Karst,
unter Berücksichtigung genetischer und
züchterischer Aspekte
Forstwissenschaftliches Centralblatt, 97
(1978), H. 6, S. 281—302

Der Autor darf als bester derzeit le-
bender Kenner der «europäischen» Fichte
(P. ai/es), wenn nicht gar der ganzen Gat-
tung bezeichnet werden. Er beschäftigt
sich seit nunmehr 30 Jahren nach allen
Gesichtspunkten mit dieser Baumart bzw.
Gattung.

Der vorliegende Aufsatz im Umfang
einer Broschüre fasst in konzentrierter
Form alles vorliegende Wissen in kriti-
scher Sichtung zusammen. Die 10 Ab-
schnitte (Taxonomie, natürliche Verbrei-
tung, geschlechtliche Fortpflanzung, unge-
schlechtliche Fortpflanzung, ökologisch-
geographische Rassenbildung, Variation
innerhalb Populationen, Chromosomen-
zahl, Züchtung, Züchtungsprogramm, Er-

ein#*
haltung der Genressourcen) geben
Begriff des behandelten Stoffes.

Die Monographie ist eindeutig vom

sichtspunkt der Züchtungsmöglichk®'
aus aufgebaut, vermeidet aber jede Ei"
tigkeit. Die Erfolgsaussichten solcher
beiten werden sehr pragmatisch beiurt

Zur praktischen Bedeutung ist inzwisc^
die Stecklingsvermehrung gelangt; so ^den im Fichtenzüchtungsprogramm
Niedersächsischen Forstlichen Versu

anstatt seit 1968 rund 17 000 Klone, a

gelesen aus 60 Millionen SämlingsP'
_

zen, vermehrt. In weiteren Selektionssc
_

ten soll das Sortiment auf etwa 1700 K*

ne («Sorten») eingeengt werden. jj.
Als mögliche Züchtungsziele führt

Schmidt-Vogt an; Steigerung der
leistung, Verbesserung der Holzqua t

Erhöhung der Resistenz gegen Irnmis

nen, Trockenheit, Schnee- und EisW

Frost, Rotfäulepilze. Alle diese
schaften können innerhalb von ^
mehr oder weniger gehäuft vorkotn ^d. h., sie können als Evolutionserg®
das zur Bildung von Ökotypen
beobachtet werden. Der oft, so auch ^Autor, hervorgehobene Polymorph'^,
legt, wie schon von den früheren r-
nienzforschern gefordert, eine sorgta ._

«Provenienzwahl» nahe. Die Varia ^
breite der meisten Merkmale inner ^
gegebener Populationen zeigt aber g

wie wirksam die waldbaulich-pfleS®* „
Auslese gestaltet werden kann bzW- "
te' yOf"

Wie schon hervorgehoben, weist d>
en

liegende «Monographie» einen sehr »
j.,

Informationsgehalt auf. Das Literati
zeichnis als «Tüpfelchen auf dem t®

hält rund 200 Zitate. ^•

Österreich

GÖSL, FF/FDFF/KE ^Erfahrungen bei der Anwendung

Mykorrhiza-Impfmaterial. (I. Zirb®' ^
Centralblatt f. das ges. Forstwesen

(1979), 1, 30—43.

L'auteur relate 20 années de rech®^sur l'inoculation mycorrhizienne ®" .pt
triche. Cette publication est appar®"*
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^ pfgjYi'v
trgjj ""ere d'une série qui commence par

^
r de l'inoculation de Finns cemhra.

trolle est une essence très myco-
lues .^Pendante de symbiotes fongi-
affjj. Spécifiques. En plein champ, l'auteur
Pour ®'^°ir trouvé aucune plante dé-

tiojj .^®.de mycorrhizes. Une mycorrhiza-
Vaise va de pair avec une mau-

D'ère
^°'ssance. Or la plupart des pépi-

répart' ^ Souvent en dehors de l'aire de

spécif
' l'arolle où les champignons

défa, à cette essence font souvent
d'u,jg

' " y a 20 ans, l'arolle faisait l'objet
Vais ?Dlture extensive en raison des mau-

que l'on obtenait. Une en-
dans ,^®Çtuée à l'époque par l'auteur
U)y<; i\ Pépinières révéla une mauvaise

qua);. ation, aussi bien du point de vue
Contre quantitatif. Aujourd'hui, par
Plus ' culture de l'arolle ne semble

Port jf^senter de problème grâce à l'ap-
^U'atio d la fertilisation et à l'ino-
"cuiés pépinière, les plants non in-
des çi, vnycorrhizés spontanément par
lants ..^Pignons envahissants peu stimu-
tes j,

^ reconnaît à leurs mycorrhi-
spécifies- Si une population fongique
du sitg^j® ® l'arolle se trouve dans le sol
Cham«- reboisement, elle remplacera les
n'est contractés en pépinière; si ce
Sera. j_^ cas, la mycorrhization régres-
Dures .'"°culation au moyen de cultures
D'orque

^ ®®uches sélectionnées de Sni//us
Permet

' P'"cidnï ou de S. s/fciricus
D^'tes **** contre d'obtenir des mycor-
^Dteme*°^'®D'ses blanches qui stimulent
"letter"! 'd croissance de l'arolle et per-
l'on, r

® déduire les pertes après planta-
Diettent

^ Diodules sont des organes qui
lentes ri

réserve des quantités impor-
bien q„f P et K. L'effet est durable si

Ardent ^ès 10 ans les plants inoculés
^ornent ^I""°De ' avantage acquis. C'est au
Pratiqué ^ Dcpiquage que l'inoculation est

SEL ?" "mélange au substrat des

ratoir
^ ^ ^'inoculum cultivé en la-

'"Urbe milieu solide à base de

L'inoculum préconisé par Friederike
Go'61 pour l'arolle est également produit
dans nos laboratoires à l'Institut fédéral
de recherches forestières de Birmensdorf.
Les forestiers qui désirent en obtenir peu-
vent en faire la demande une année à

l'avance. L. Froidevawx

SC77RFA7PF, IF.:

Analyse der Verjüngung im Fichten-
Tannen-Buchen-Urwald Rothwald in
Niederösterreich
Cbl. ges. Forstwesen, 95 (1978), H. 4,
S. 217—245

Es handelt sich um einen 28 Seiten um-
fassenden Auszug einer unter der Leitung
von Professor Dr. 77. A7ayer an der Uni-
versität für Bodenkultur ausgeführten,
sehr beachtenswerten Diplomarbeit. Der
Verfasser hat auf einer Teilfläche des Ur-
waldes Rothwald eine eingehende Analyse
der Verjüngung und des Wildverbisses aus-
geführt. Er stellte dabei zwar eine für die
Verjüngung des Urwaldes ausreichende
Individuenzahl des Jungwuchses fest, wo-
bei aber im Vergleich zum Altbestand die
Buche stark übervertreten, die Fichte und
namentlich die Tanne dagegen unterver-
treten waren. Bei Individuenzahlen von
20 000 bis 32 000 pro ha konnte keine
Tanne der Jungwuchsstufe eine Höhe von
über 50 cm erreichen. Bei Altersanalysen
zeigte sich, dass seit etwa 100 Jahren die
Tanne infolge des Wildverbisses praktisch
aus der Naturwalddynamik ausgeschaltet
ist. Nur eine Verminderung des Schalen-
wildes könnte der Tanne wieder Entwick-
lungsmöglichkeit verschaffen. Die Unter-
suchung beweist eindrücklich, dass Ur-
waldreservate ihren wissenschaftlichen
Wert bei einer unnatürlich hohen Wild-
dichte weitgehend verlieren.

77. Le/ftimdguf

477


	Zeitschriften-Rundschau = Revue des revues

